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Quel len:



Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



Al ber, Dr. Eras mus, (Al be rus) geb. zu …. in der Wet ter au, wo sein Va ter,
Ti le mann Al be rus, da mals Schul meis ter war. Er be such te die Schu le zu
Nid da, ging dann nach Wit ten berg, hör te flei ßig Lu thern und wur de sein
Freund; kam 1525 an die Schu le zu Ur sel, be fand sich 1527 zu Hel den ber ‐
gen bei dem Rit ter Kon rad von Hal stein, führ te die evan ge li sche Leh re in
dem Länd chen Dreyei chen ein, war da selbst Pre di ger zu Göt zen hain und
Spren den lin gen; ward kur ze Zeit Hof pre di ger beim Kur fürs ten Joa chim II.
zu Bran den burg; wur de 1541 Pre di ger zu Neu bran den burg; 1543 Pre di ger
zu Ba den in der Wet ter au un weit Fried berg; er hielt 1543 un ter Lu thers Vor ‐
sitz zu Wit ten berg die theo lo gi sche Dok tor wür de; wur de 1545 Pre di ger zu
Baben hau sen im Ha nau-Lich ten ber gi schen, mach te sich hier ver dient um
Kir che und Schu le; er hielt sei nen Ab schied und wur de hier auf 1548 (1549)
Pre di ger zu Mag de burg; we gen sei nes Wi der spruchs ge gen das In te rim
muß te er sei ne Stel le nie der le gen; leb te hier auf 1552 u. 1553 zu Ham burg
in der Stil le, bis er in dem letz ten Jah re sei nes Le bens Ge ne ral-Su per in ten ‐
dent in Neu bran den burg im Meck len bur gi schen wur de; er starb am 5. Mai
1553.

 



Lie der Al bert Eras mus
Chris te, du bist der hel le Tag
1. Chris te, du bist der hel le Tag
vor du die Nacht nicht Blei ben mag,
Du leuch test uns vom Vat ter her
und bist des Lich tes Pre di ger

2. Ach lie ber Herr, be hüt uns heut
in die ser Nacht vorm bö sen Feind
und laß uns in dir ru hen fein
und vor dem Sa tan si cher sein.
3. Ob schon die Au gen schla fen ein,
so laß das Herz doch wa cker sein;
halt über uns dein rech te Hand,
daß wir nicht fall’n in Sünd und Schand.

4. Wir bit ten dich, Herr Je su Christ:
be hüt uns vor des Teu fels List,
der stets nach uns rer See le tracht‘,
daß er an uns hab kei ne Macht.

5. Sind wir doch dein er erb tes Gut,
er wor ben durch dein heil ges Blut;
das war des ew gen Va ters Rat,
als er uns dir ge schen ket hat.
6. Be fiehl dem En gel, daß er komm
und uns be wach, dein Ei gen tum;
gib uns die lie ben Wäch ter zu,
daß wir vorm Sa tan ha ben Ruh.

7. So schla fen wir in Na men dein
die weil die En gel bei uns sein
Du Hei le ge Drei fal tig keit
wir lo ben dich in Ewig keit.

Dan k lied
(Gra tes nunc om nes.)



Dank sa gen wir Al le Gott un serm Herrn, Chris to,
Der uns mit sei nem Wort hat er leuch tet,
Und uns er lö set durch sei nen Tod
Aus des Teu fels Ge wal te.
Den sol len wir Al le
Mit sei nen En geln lo ben mit Schal le,
Sin gend: Preis sei Gott in der Hö he.

Der 119 Psalm.
WEr Gotts Wort hat und bleibt da bei
und hüt sich für Ab göt te rei,
Das ist für war eyn Sel ger Mann,
der auch den Teuf fel trot zen kan.
Er hellt Gotts Wort für keyn Ge dicht,
zum HER REN hat er sein zu ver sicht,
Den sel ben rufft er täg lich an,
das er bleib auff der rech ten ban.

Nach Got tes Wort ver langt ihn sehr,
er fragt nichts nach un nüt zer Lehr
Und mag nit hörn das loß Ge schwetz,
son der hat lust an Gotts Ge setz.

Des Worts kan er gar nit ent pern,
drumb muß er Gotts Wort täg lich lehrn;
Dar auff wend er sein höchs ten fleiß,
des HERRN Wort ist sein täg lich speiß.
Täg lich bitt er den lie ben Gott,
das er be harr bei seim Ge bott,
Das ist ihm lie ber we der Gold,
dem Wort ist er von hert zen hold.

Keyn grös ser freud ihm wi der fehrt
dann das ihm Gott sein Wort be schert,
Nach Gotts Ge setz er flei ßig tracht,
des Worts be gert er tag und nacht.

Unnd wann jhm un glück kompt zu hauß
und weyß nicht, wo er soll hin auß,



Als bald er sei ne Zu flucht hat
zu Got tes Wort, da findt er Rath.

Er fragt nichts nach der Heu che lei,
Gotts Wort hat er, da bleibt er bei;
Ver treibt da mit die bö se zeit,
der Welt haß unnd des Teuf fels neid.
Das Wort Gotts ist das rech te Schwerd
unnd Waf fen, da mit er sich wehrt,
Wann sein der bö se feind be gert;
das Schwerdt ist al ler Eh ren werdt.

Das rey ne Wort von Je su Christ
vil süs ser we der Ho nig ist,
Das sel big Er vil hö her acht
dann al ler Welt Gut, Ehr und Pracht.

Das Wort macht ihn zum from men Mann,
das Er hlfft, wem er helf fen kann,
Und hellt sich so fein er bar lich,
das an der Leuth auch bes sern sich.
Er dancket Gott durch JE sum Christ,
das jhm sein Wort be sche ret ist,
Drumb lobt er Gott und opf fert stäts
dem HERRN das Opf fer seins Ge betts.

Von gant zem Hert zen sucht er Gott,
das er nur bleib bei seim Ge bott,
Unnd bitt den Vat ter umb ge nad,
auff das ja sein Wort wol ge rath.

Er bitt auch Gott, das er noch mehr
mit sei nem heyl gen Wort be kehr,
Unnd das des Teuf fels Reich ver geh
und Er in al len schan den steh.
Hört er eyn Kind von di ser Welt,
das Got tes Wort für nich tig hellt,



Das thut ihm weh und bit tet Gott,
das er be harr bei seim Ge bott.

Er fragt nichts nach der bö sen Rott,
die Gotts Wort ach ten für eyn spott,
Läßt sich auch key ne Ty ran nei
von Gott trei ben, wie groß sie sei.
Er weyß, es wirdt nicht lang be stehn,
die Spöt ter müs sen un der gehn,
Wo sie sich wöl len bes sern nicht:
Gotts zorn hat sie bald hin ge richt.

Ob sie die Chris ten pla gen sehr
von we gen di ser gu ten Lehr,
So bleibt gleich wol die Chris ten heyt
und bringt dar uon die Se lig keyt.

Bei Gott findt sie eyn si chern Ort,
das ist das Hey lig ewig Wort,
Da durch ge schaf fen ist die Welt,
die noch das ewig Wort er hellt.
Das Wort ist Frid, Freud, Liecht unnd Trost,
durch Gotts Wort ist die Welt er lößt,
Das Wort ver laßt uns nim mer mehr,
die weil wir su chen Got tes ehr.

Das Wort Gotts heyl sam sit ten lehrt
und jm mer dar den Sün den wehrt,
Und ob je mand ge strau chelt hat,
bei Gotts Wort findt man wi der Rath.

Das Wort Got tes ist lau ter und reyn,
und rey ni get das Hertz al leyn,
Das Wort Gotts macht die Al bern weiß,
dem Wort sei ewig ehr und preiß!

Der Lob ge sang Ma rie.
MEin lie ber Herr, ich prei se dich,
von gant zem hert zen frew ich mich,



Daß ich dein ar me die ne rin
mit gna den an ge se hen bin.
All Got tes kin der wer den mich
deß se lig spre chen ewig lich,
du hast mich durch dein gros se macht
zu sol chen gros sen eh ren bracht.

Dein nam ist al ler eh ren wert,
dar umb man dich bil lich rhümt und ehrt;
Du nimbst dich al ler men schen ahn,
wann sie dich nur vor au gen han.
Die aber wi der dich stolt zi ern
und wöl len uber dich re gi ern,
zer stö re stu mit jhrem pracht,
du hast jhr bald ein end ge macht.
Was sie ge den cken wi der dich,
das geht doch al le zeit hin der sich,
Dann hof fart kan stu lei den nicht,
du hast sie gar bald hin ge richt.
Du sihst al lein die de mut ahn,
die ar men seind dir un derthan,
die wil tu las sen nim mer mehr,
die stolt zen rei chen läß stu lehr.

Wie du vor all zeit hast gethan,
so nim stu dich auch un ser an,
Und den ckest der barm hert zig keyt
in un serm gros sen hert zen leid;
Dann Is ra el, dein ar me schar,
ist in der welt ver las sen gar,
drumb kompst du jetzt zu rech ter zeit,
weil sie so hertz lich zu dir schreit.

Wir ha bens nicht ver dient umb dich,
du färst mit uns ge nä dig lich;
Zu un sern vät tern ist ge schehn
ein wort, das ha stu an ge sehn.
Ja Abra ham, dem theu ren mann,



dem ha stu selbs ein eyd gethann
und jhm ge redt das him mel reich
und sei nem sa men ewig lich.

Der Lob ge sang Sy me ons.
GE lo bet sey der Herr, der Gott
Is ra el, der in die ser not
Sein völck lein, das da war ver flucht,
mit gna den hat da heim ge sucht
Und uns er löst vom ewi gen zorn,
und auff ge richt ein heils ams horn
in sei nes diensers Dauids hauß!
es war sonst ewig mit uns auß.
Solch uber schweng lich groß ge nad
kompt uns nit her aus un serm rath,
Sie ist vor zei ten wor den kundt
durch seinr heil gen Pro phe ten mund,
Durch wel che Gott ver heis sen hat,
er wöll von sün den, hell und tod
und al len fein den gne dig lich
sein volck er lö sen ewig lich.

Es ist ey tel barm hert zig keyt,
die Gott in un serm hert zen leid
Er zeigt und den ckt an sei nen bund,
wie er mit sei nem heil gen mund
Ein eyd vor zei ten hat ge schworn,
eim Man, den er hat au ßer korn,
un serm Vat ter, dem Abra ham:
das heyl kompt uns auß sei nem stamm.

Got sei nes hert zen grund auff schloß,
da er an sah das elend groß,
Dar inn die welt ge fan gen lag
und hat vom teuf fel ewig plag!
Ach lie ber Gott in ewig keyt,
wie groß war dein barm hert zig keyt,



da du ver hießt die ewig kron
durch dei nen ein ge bor nen Son!

Die weil wir nun er lö set sein
von sün den, tod und ewi gr pein,
So sol len wir uns förch ten nicht
fürm teuf fel: er ist schon ge richt.
Gott wil nun un ser vat ter sein,
dem wöl len wir auch die nen al lein,
weil wir le ben in die ser welt,
mit sol chem dienst, der ihm ge felt.
Und du, mein lie bes kin de lein,
wirst ein Pro phet des höch ten sein!
Du wirst von un serm lie ben Herrn
ver kün di gen von hert zen gern
Und sei nen weg be rey ten wol,
daß je der man sein war ten sol,
du wirst das volck er ken nen lern
das ewig heil, Christ un sern Herrn.

Das wird die leer sein, das man künd
ver ge bung ha ben al ler sünd
Durch hertz li che barm hert zig keyt
un sers Got tes in ewig keyt.
Das ist ein uber schweng lich gab,
die kompt uns auß der höh her ab,
die Gott heyt Chris ti leucht her ein,
gleich wie der son nen auff gang fein.

Er ist al lein des Vat ters glantz,
der un ser hertz er leuch tet gantz,
Er hat uns durch sein gros se macht
er ret tet von der fins ter nacht,
Dar inn wir sas sen al le sampt
vom Sa tan ewig lich ver dampt,
daß un ser füß auff rich tig stehn
und auff dem weg des fri dens gehn.



Du hei li ge Dreyfal tig keyt,
dein aus ser welte Chris ten heyt
Kan nicht ge nug von lo ben dich,
daß du, ihr vat ter gne dig lich,
Dein ein gen Sohn ge ge ben hast,
der sie vom Teuf fel hat er lößt,
und auch dein heil gen Geyst ge send,
dar durch sie dei nen Sohn er kent.

Ein Ge bet zu dem ewi gen Wort Go� es,
aus un aus sprech li cher Lie be ge gen die Men schen Mensch ge bo ren, den
Kin dern, die Je sum lieb ha ben, zum neu en se li gen Jahr. Eras mus Al be ‐
rus 1552.
O Wort, ein wah rer Mensch ge botn,
Sonst wär ich ewig lich ver lorn,
Du lie bes Wort, er barm dich mein,
Weil du mein Bru der woll test sein.
Dein Blut macht mich von Sün den rein,
Das faßt der Glaub an Christ al lein.
O Wort, für mich ein Mensch ge born,
Du hast ge stil let Got tes Zorn.
Herr Je su Christ, mein ed ler Hort,
Bei de Got tes und Ma ri en Sohn,
Für al len Men schen Kin dern schon.
Hold se lig sind die Lip pen dein,
Dar um kann ich nicht ver zagt sein.
Ich traue dir und hoff auf dich,
Weil du Mensch bist wor den für mich.
Wenn du nicht wä rest Mensch ge born,
So wä re ich ewig lich ver lorn.
Durch dein Ge rech tig keit bin ich
Für Gott ge recht, deß freu ich mich.
Ich bin durch dein Ge rech tig keit
Ge recht ge macht in Ewig keit.
Dein hei li ges Blut macht mich ge recht,
Dein Blut macht Al les recht und schlecht.
Durch dei nen hei li gen Tod leb ich,



Und werd nicht ster ben ewig lich.
Denn ich von Her zen gleub an dich
Drum wirst du nicht ver las sen mich.
So ist nu ster ben mein Ge winn,
Die weil ich dein ei gen bin.
Ich werd nicht ster ben, son der le ben;
Denn ich hab mich dir ganz er ge ben.
Ich fahr da hin im Glau ben schon
Mit Fried und Freud, wie Si me on.
O Wort, du bist mein ei ni ger Trost,
Dein Tod hat mich vom Tod er lost.
O Wort, durch dei ne gro ße Macht
Hat mich dein Tod zum Le ben bracht.
O Christ, du theu er wert hes Wort,
Der Sa ta nas hat mich er mordt,
Durch dei nen Tod vom Tod ward ich
Er löst und leb dir ewig lich.
O Wort, du bist mein Stock und Stab,
Laß mich nicht fal len vom Glau ben ab.
O Wort, nicht las se, das bitt ich,
Kein Un recht herr schen über mich.
Dar zu gieb mir den hei lign Geist,
Den du mir, lie bes Wort, ver heißt.
Ach Herr, gib mir ein neu en Sinn,
Die weil ich neu ge bo ren bin.
Herr, sie he mich an gnä dig lich,
Die weil du durch dein Blut hast mich
Von al len Sün den ge rei nigt.
Dar um er hör doch mein Ge bet
Amen, Amen, du lie bes Wort,
So bin ich se lig hie und dort.
Denn ob mich schon die bö se Welt
Für ein Fluch un de Greu el hält,
So bin ich doch im Him mel reich
Den hei lign En geln Got tes gleich.
Ob sich die Welt wol sau er stellt,
Thu ich doch nicht, was ihr ge fällt.



Hab ich schon zeit lich Gü ter nicht,
So ist doch Gott mein Zu ver sicht.
Ich hab bei mir das lie be Wort,
Das selb Wort ist mein treu er Hort.
Ich hab bei mir den ewi gen Gott,
Der ist mein Trost in al ler Noth.
Der gan zen Welt ent schlah ich mich,
Wenn ich nur hab, Herr Chris te, dich.
Welt, wie du willt, hie steh ich frei,
Und ach te nicht dein Wüthe rei.
Ich hab das lie be Wort bei mir,
Der hal ben frag ich nicht nach dir.
Ade, Ade, du fal sche Welt,
Das Wort, welchs mir al lein ge fällt,
Für al lem UE bel mich er hält.
Das Wort hat sich zu mir ge sellt,
Das Wort hab ich, da bleib ich bei,
Das Wort macht mich von Sün den frei.
Daß Wort Gotts ewig bei uns sei,
Da zu uns Christ sein Gnad ver leih.

Amen.

Ein geist lich Lie de vom Eng li schen gruoß und der Emp feng nus
Chris �.
EIn En gel schon auß Got tes thron
zu ei ner Jung ck fraw rei ne
Ma ri am zart ge sen det ward,
zu ir kam er al lei ne.
Der selb En gel heißt Ga bri el,
das ist ver tol metscht Got tes krafft;
er bracht eyn frö lich bott schafft:
wie Gott ge dächt, mensch lich ge schlächt
auß al ler not und ewig tod
durch sei nen Son zur lö sen,
sunst bleib im zorn die welt ver lorn
bey Sa ta na dem bö sen.



Der En gel fein tratt zu ihr hn ein
unnd redt auß Got tes mun de:
Gott grüß dich, zart hold sel ger art!
mit dir ist Gott der Her re.
Gott hat dich weit ge be ne deyt
ubr all weib auff er den!
Sy dacht: was wil drauß wer den?
die Jung ck frauw zart be trü bet ward;
der En gel spricht: du solt dich nicht
vor mei ner red ent set zen,
ich kumm von Gott, ein from mer bott,
laß dich mein wort er get zen.

So hör von mir, was ich sol dir
von Got tes we gen sa gen:
In dei nem leib, du rei nes weib,
ein kind lin wirst du tra gen;
Der selb dein Son, Jung freuw le schon,
Jhe sus ge nennt sol wer den,
er wird groß sein auff er den,
ja Got tes Son im höchs ten thron
ge nennt wirdt sein und ha ben inn
seins Vat ters Dauids stu le;
dem sel ben reych ward nie keins gleich,
er wird regni ern on en de.
Die rei ne Magd zum En gel sagt:
wer hat sölchs ye ge se hen?
So ich kein mann er ken net han,
wie kan dann diß ge sche hen?
Er sprach: Hör mich! dz uber dich
der hei lig geist wird kom men,
von Gott hab ichs ver nom men,
durch wel ches krafft sölchs wird ver schafft,
kein mensch ver steht, wie das zu geht:
noch wirts gsche hen auff Er den!
dar umb der Son, den du solt han,
Gotts son ge nennt solt wer den.



Noch wei ter merck ein Gött lich werck,
dar an solt du dich hal ten:
Dir ist be kannt dar zu ver wandt
Eli za beth die al te
Durch Got tes gnad ein kind lin hat
von jrem mann emp fan gen,
sechs mont sind schier ver gan gen,
die un frucht bar ge zel let war:
dann al le ding Gott müg lich seind.
Ma ria sprach zum en gel:
Sich, ich bin gern die magdt des Herrn,
mir gschech nach dei nen wor ten!

Ein preiß lied gö� lichs worts, durch Ex em pel der schri�
FRewt euch, frewt euch in di ser zeyt,
jr wer den Chris ten al le!
Wann yetz in al len lan den weyt
Gots wort her dringt mit schal le.
Es ist kein man, ders we ren kan,
das habt jr wol ver num men,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan
den bö sen als den frum men.
Adam, Adam, du al ter greyß,
wie hat es dir er gan gen?
Nach dey nem fall im Pa ra deyß
hast du von Gott emp fan gen
Sein Göt lich wort ge num men an,
vnd bist dar durch er hal ten,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan
den jun gen als den al ten.

Noe, Noe, du Got tes man!
Got hat dich au ßer ko ren,
Das du seyn wort hast ge num men an,
hat er zu dir ge schwo ren:
Mit was ser nit er trin cken lan,
wolt von seim zorn ab wei chen,



Dann Got tes wort bleybt ewig stan
den ar men als den rei chen.

Abra ham, Abra ham gab gut be scheyd:
er glau bet Got, seim Her ren,
Das ward jm zelt zur ge rech tig keyt,
seyn sa men wolt er me ren.
Al so hat Gott den al len than,
die sei nem wort ver tra wen,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan
den, die dar auff thund ba wen.
Loth, Loth, ein frumm Got förch tig man,
Got thet jm zwen En gel sen den,
Hieß jn auß So dom zi hen than
vnd solt sich nicht vmb wen den:
Als bald hub Gott zu reg nen an
mit schwe fel vnd mit fe ü re,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan,
kumbt vns al len zu ste ü re.

Dauid, Dauid, ein küng vnd herr,
ein man nach Got tes wil len,
Hat an ge num men Got tes leer,
dar umb seyn wort er fül let:
Auß sei nem stamm Got glo bet an,
wolt er ge bo ren wer den,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan
im hi mel vnd auff er den.

Je sus Chris tus, Ma rie son,
vom hey li gen geyst emp fan gen,
Was all Pro phe ten gsa get hon,
ist als an jm er gan gen:
Das hat Got als durch jn gethan,
vnd spricht: den solt jr hö ren,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan,
den sol wir lo ben vnd eh ren.



Nun hört, nun hört vnd mer cket mit fleyß,
was vns für ter be schri ben
Im Tes ta ment auff ne we weiß,
dar inn sie thun ver lei ben,
Was vor mals ye ge sa get ward
von Chris to vn serm her ren:
Dann Got tes wort bleybt ewig stan
vnd wirt sich all zeyt me ren.

Matt heus Leui Eu an ge list,
ein man von Zoll be ruf fen.
Der ers te Cantz ler wor den ist,
ler net al lein zu su chen
Disen Hei landt, der sel ber spricht:
kumpt, jr be trüb ten al le!
Dann Got tes wort bleybt ewig stan
mit pracht vnd gros sem schal le.
Mar cus, Mar cus der an der ist,
der auch reich lich auß prey tet
Mi ra ckel groß von di sem Christ,
da mit er hat ge ley tet
Zum glau ben bracht, das der al lein
ge recht vnd frumm thut ma chen,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan,
sie waynen oder la chen.

Lu cas auch in die ord nung tritt,
groß wun dert hatt vns zey get,
Zu schrei ben auß ist er der drit,
wie hoch vns Gott sey ge ney get,
Das er vns schickt vom hy mel her ab,
seyn Son freundt lich lest lo cken,
Dann Got tes wort bleibt ewig stan,
wer das nicht glaubt, muß po cken.

Jo han nes, Jo han nes, der Jüng ling schon,
ist auch der vierd te wor den,
Das Wort er fürt in glei chem thon,



lert vns den Chris ten or den
Mit glaub vnd lieb be wey sen recht
vnd sunst an ders nicht su chen,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan,
es hilfft kein scharrn noch pu chen.

Sau lus, Pau lus, er weltes faß,
ist erst der rech te ke ren,
Der uns er regt den neid vnd haß,
dar uon so zor nig wer den
Die welt vnd jr groß hoff ge sind,
die al so to ben und wü ten:
Dann Got tes wort bleybt ewig stan,
vor den wird ers be hü ten.
O Paul, O Paul, was rich stu an
mit dei nem the ü ren schrei ben?
Mensch lich ver nunf ft hoch fich test an,
wilt jre werck ver trei ben,
Al lein den glau ben rich ten auff,
der sols al les auß rich ten,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan,
wie wol sie es ver nich ten.

Pe trus, Ju das vnd Ja co bus
fol gen auch di ser le re,
Das sie vns ler nen rew vnd buß
durch Chris tum, vn sern Her ren,
Auff den sie all vns wey sen thon:
on jn wirt nit ge holf fen!
Dann Got tes wort bleybt ewig stan,
vor Lö wen, Be ren vnd Wolf fen.

Ach mensch, ach mensch, nu schick dich drein,
laß dei nen dun ckel fa ren
Vnd glaub der schrifft vnd wor ten fein,
da mit du mögst be wa ren
Dein gwis sen vnd auch all dein thon
trew lich dar auff ver las sen:



Dann Got tes wort bleybt ewig stan,
zeygt vns den weg vnd stras sen.

O Jhe su Christ, du Got tes son,
laß vns nit von dir wey chen!
Das vns nit werd ein bö ser lon,
so men schen leer her strey chen
Mit schö ner gstalt vnd wü te richs gwalt,
zu til gen dey nen na men;
Dann Got tes wort bleybt ewig stan
von nun vnd ewig, Amen.
Lobt Gott, lobt Got in ey nig keyt,
jr Chris ten all ge mey ne;
Das er seyn wort hatt auß ge preyt,
das ist seyn werck al ley ne.
Keins men schen wan nicht helf fen kan,
wie hoch er sey mit na men,
Dann Got tes wort bleybt ewig stan.
Nun sin gen wir frö lich Amen!

Der En gel sprach.
(An ge lus ad pas to res.)

Der En gel sprach zu den Hir ten:
Fürcht’t euch nicht!
Se het ich ver kün di ge euch gro ße Freud,
Die al lem Volk wi der fah ren wird;
Dann euch ist heut der Hei land ge born,
Wel cher ist Chris tus der Herr
In der Stadt Da vid. Hal le lu ja!

Go� der Va ter wohn uns bey.
„mit zweyen Ge set zen ge bes sert“

GOtt der Vat ter wohn uns bey
und laß uns nicht ver der ben,
Mach uns al ler sün den frey
und hilff uns se lig ster ben.
Vor dem Te üf fel uns be war,



halt uns bey fes tem glau ben
und auff dich laß uns ba wen,
auß hert zen grund ver tra wen,
dir uns las sen gantz und gar,
mit al len rech ten Chris ten
ent flie hen te üf fels lis ten,
mit waf fen Gotts uns fris ten.
Amen, Amen, das sey war,
so sin gen wir Hal le luia!

Je su Christ, du tre wer hort,
für uns auff rech ter stras sen,
Der du bist des Vat ters wort,
dar auff wir uns ver las sen.
Du hast uns durch dei nen tod
das ewig reich er wor ben,
du bist das licht und le ben
vom Vat ter uns ge ge ben;
du bist un ser Him mel brot,
du bist das haupt der Chris ten heit,
der frid, der weg, die war heit,
der du von Ma ria ge bo ren bist,
ge lo bet sey stu, Je su Christ!
Hei li ger Geist, die dritt per son
der Gott heit, glei cher eh ren
Mit dem Vat ter unnd dem Son,
wölst uns den glau ben meh ren.
Dich uns Christ beym Vat ter hat
durch sei nen tod er wor ben:
er schein uns mit ge na den,
so wirt das wort ge rat hen;
hilff, das sich zu Christ dem Herrn
die ar men le üt be ke ren:
du kanst von Christ recht leh ren,
dem bö sen Sa tan weh ren.
Hal le luia sin gen wir,
nun hilff uns, hei li ger Geist, zu dir!



Go� hat uns ein Mi� ler.
(In fe sto Paschali.)

Gott hat uns ein Mitt ler für ge stellt,
Das ist der rech te Hei land, Je sus Christ, Ma ri en Sohn,
Durch die Mar ter, die er leid’t
An dem fro nen Kreu ze,
Da er löst er die Chris ten heit. Ky rie elei son!

Hym nus. Ad coe n am Ag ni Teutsch
Nun last uns Chris tum lo ben fein
und mit ein an der frö lich seyn:
Der Ty rann ist mit sei nem Heer
er sof fen in dem Ro ten Meer.

Wir stun den all in gros ser Gfahr,
da er unns wollt ver til gen gar,
Da halff Christ un ser lie ber HErr
unnd führt uns durch das ro te Meer.

Das Lamb mit sei nem Blut und Todt
halff uns bald auß der gros sen Noht;
Da für uns streit der HEr re Christ,
der bö se Feind er sof fen ist.
Diß ist das rech te Os terlamb,
ge bra ten an deß Creut zes Stamm,
Davon nied lich zu es sen ist,
das ist der Lie be HErr Je su Christ.

Diß ist das rech te süs se Brodt,
welchs von uns treibt den ewi gen Todt,
Deß Lambs Blut trin cken wir da bey,
so sind wir fürm Ty ran nen frey.

Ach lie ber Gott, wie kön nen wir
für solch Opf fer gnug dan cken dir,
Da durch wir von dem wü te rich
er lö set sind ge wal tig lich.



Du Lamb bist al ler Eh ren wert,
drumb man dich bil lich rumbt unnd ehrt.
Es sag dir dei ne Chris ten heit
Lob, Ehr und Danck in Ewig keit.

Ihr lie ben Chris ten, freut euch nun
1. Ihr lie ben Chris ten, freut euch nun,
bald wird er schei nen Got tes Sohn,
der un ser Bru der wor den ist,
das ist der lieb Herr Je sus Christ.
2. Der Jüngs te Tag ist nun nicht fern.
Komm, Je su Chris te, lie ber Herr!
Kein Tag ver geht, wir war ten dein
und woll ten gern bald bei dir sein.

3. Du treu er Hei land Je su Christ,
die weil die Zeit er fül let ist,
die uns ver kün det Da ni el,
so komm, lie ber Im ma nu el.

4. Der Teu fel brächt uns gern zu Fall
und wollt uns gern ver schlin gen all;
er tracht‘ nach Leib, Seel, Gut und Ehr.
Herr Christ, dem al ten Dra chen wehr.
5. Ach lie ber Herr, eil zum Ge richt!
Laß sehn dein herr lich An ge sicht,
das We sen der Drei fal tig keit.
Das helf uns Gott in Ewig keit.

Je sus Chris tus, un ser Hei land.
(Regi na co eli er neu ert.)

O Spon sa Chris ti lae ta re. Hal le luia.
Je sus Chris tus, un ser Hei land,
Der den Tod über wand,
Ist auf er stan den;
Die Sünd und den Tod hat er ge fan gen,
Hal le lu ja, Hal le lu ja!



Quia qui cru cem pro te por ta vit, Hal le luia.

Der ohn Sün de war ge born
Trug für uns Got tes Zorn,
Hat uns ver söh net,
Daß uns Gott der Herr sein Hul de gön net,
Hal le lu ja, Hal le lu ja.
Re s urr e xit, si cut di xit. Hal le luia.

Tod, Sünd, Teu fel, Le ben und Gnad,
All’s in Hän dern er hat;
Er kann er ret ten
Al le, die im Glau ben zu ihm tre ten.
Hal le lu ja, Hal le lu ja.

Ore mus om nes De um.
Freu dich, du hei li ge Chris ten heit,
Christ hat dir die Stätt be reit,
Daß du seist, wo er ist.
Drum sei dir Lob ge sa get, Herr JE su Christ.
Hal le lu ja, Hal le lu ja.

Er go do mi ne, rex co eles tis, De us al me, sit sem pi ter na glo ria ti bi.

Christ durch sei nen hei li gen Tod
Uns er lö set hat,
Durch sei nen Tod er ge tödt hat den ewi gen Tod
Und uns er löst aus al ler Noth.
Hal le lu ja.
Quo niam te de cet laeus et ho nor, o do mi ne, qui mor tem mo ri en do vi cis ‐
ti
Du wert he Mut ter Chris ti,
Freu dich Ma ria,
Den du hast emp fan gen,
Der ist von den Tod ten auf er stan den.
Hal le lu ja, Hal le lu ja.

Fac nos te cum sur ge re. Hal le luia.



Gott wöll uns ge ben,
Daß wir wan deln in eim neu en Le ben.
Hal le lu ja, Hal le lu ja.

Laßt uns nun Al le.
(Gra tes nunc om nes.)
Laßt uns nun Al le Dank sa gen dem Herrn Christ,
Der für uns Men schen Mensch ge bo ren ist,
Auf daß er uns er lö set von der teu fe li schen Ge wal te.
Laßt uns mit den En gelns sin gen:
Ehr sei Gott in der Hö he
Und Fried auf Er den
Und den Men schen ein Wohl ge fal len.

Lob ge sang Za cha riae des Pries ters.
Luc. 1. (Be ne dic tus.)

Ge lo bet sei der Herr, der Gott
Is ra el, der in die ser Noth
Sein Völk lein, das da war ver flucht,
Mit Gna den hat da heim ge sucht,
Und uns er löst vom ewi gen Zorn,
Und auf ge richt ein heils ams Horn
In sei nes Die ners Da vids Haus:
Es war sonst ewig mit uns aus!
Solch über schwäng lich groß Ge nad
Kommt uns nicht her aus un serm Rath,
Sie ist vor Zei ten wor den kund
Durch sein’r heil gen Pro phe ten Mund,
Durch wel che Gott ver hei ßen hat,
Er wöll von Sün den, Höll und Tod
Und al len Fein den gnä dig lich
Sein Volk er lö sen ewig lich.

Es ist ei tel Barm her zig keit,
Die Gott in un serm Her zen leid
Er zeigt und denkt an sei nen Bund,
Wie er mit sei nem heil gen Mund



Ein Eid vor Zei ten hat ge schworn,
Ein Mann, den er hat aus er korn,
Un serm Va ter, dem Abra ham;
Das Heil kommt uns aus sei nem Stamm.

Gott sei nes Her zen Grund auf schloß,
Da er an sah das Elend groß,
Dar in die Welt ge fan gen lag
Und hat vom Teu fel ewig Plag.
Ach lie ber Gott in Ewig keit,
Wie groß war dein Barm her zig keit,
Da du ver hieß’t die ewig Kron
Durch dei nen ein ge bor nen Sohn!
Die weil wir nun er lö set sein
Von Sün den, Tod und ewig’r Pein,
So sol len wir uns fürch ten nicht
Fürm Teu fel; er ist schon ge richt.
Gott will nun un ser Va ter sein,
Dem wöl len wir auch die nen al lein,
Weil wir le ben in die ser Welt,
Mit sol chem Dienst, der ihm ge fällt.

Und du, mein lie bes Kin de lein,
Wirst ein Pro phet des Höchs ten sein!
Du wirst von un serm lie ben Herrn
Ver kün di gen von Her zen gern
Und sei nen Weg be rei ten wohl,
Daß je der mann sein war ten soll,
Du wirst das Volk er ken nen lehrn
Das ewig Heil, Christ un sern Herrn.

Das wird die Lehr sein, daß man künd
Ver ge bung ha ben al ler Sünd
Durch herz li che Barm her zig keit
Un sers Got tes in Ewig keit.
Das ist ein über schwäng lich Gab,
Die kommt uns aus der Höh her ab;



Die Gott heit Chris ti leucht’t her ein,
Gleich wie der Son nen Auf gang fein.

Er ist al lein des Va ters Glanz,
Der un ser Herz er leuch tet ganz;
Er hat uns durch sein gro ße Macht
Er ret tet von der fins ter Nacht,
Dar in wir sa ßen al le sammt,
Vom Sa tan ewig lich ver dammt,
Daß un ser Füß auf rich tig stehn
Und auf dem Weg des Frie dens gehn.
Du hei li ge Drei fal tig keit,
Dein aus er wähl te Chris ten heit
Kann nicht ge nug volln lo ben dich,
Daß du, ihr Va ter, gnä dig lich,
Dein ein gen Sohn ge ge ben hast,
Der sie vom Teu fel hat er löst,
Und auch dein heil gen Geist ge sendt,
Da durch sie dei nen Sohn er kennt.

O Je su Christ, wir war ten dein
1. O Je su Christ, wir war ten dein,
dein heil ges Wort leucht uns so fein.
Am End der Welt bleib nicht lang aus
und führ uns in deins Va ters Haus.

2. Du bist die lie be Son ne klar,
wer an dich glaubt, der ist für wahr
ein Kind der ewi gen Se lig keit,
die dei nen Chris ten ist be reit.
3. Wir dan ken dir, wir lo ben dich
hier zeit lich und dort ewig lich
für dei ne Barm her zig keit
von nun an bis in Ewig keit.

Steht auf, ihr lie ben Kin der lein
1. Steht auf, ihr lie ben Kin der lein!
Der Mor gen stern mit hel lem Schein



läßt sich frei se hen wie ein Held
und leuch tet in die gan ze Welt.

2. Sei uns will kom men, schö ner Stern,
du bringst uns Chris tus, un sern Herrn,
der un ser lie ber Hei land ist,
dar um du hoch zu lo ben bist.
3. Ihr Kin der sollt bei die sem Stern
er ken nen Chris tus, un sern Herrn,
Ma ri en Sohn, den treu en Hort,
der uns leuch tet mit sei nem Wort.

4. Gotts Wort, du bist der Mor gen stern,
wir kön nen dein gar nicht ent behrn,
du mußt uns leuch ten im mer dar,
sonst sit zen wir im Fins tern gar.

5. Leucht uns mit dei nem Glän zen klar
und Je sus Chris tus of fen bar‘,
jag aus der Fins ter nis Ge walt,
daß nicht die Lieb in uns er kalt.
6. Sei uns will kom men, lie ber Tag,
vor dir die Nacht nicht blei ben mag.
Leucht uns in uns re Her zen fein
mit dei nem him me li schen Schein.

7. O Je su Christ, wir war ten dein,
dein hei lig Wort leucht uns so fein.
Am End der Welt bleib nicht lang aus
und führ uns in deins Va ters Haus.

8. Du bist die lie be Son ne klar,
wer an dich glaubt, der ist für wahr
ein Kind der ew gen Se lig keit,
die dei nen Chris ten ist be reit‘.
9. Wir dan ken dir, wir lo ben dich
hier zeit lich und dort ewig lich



für dei ne groß Barm her zig keit
von nun an bis in Ewig keit.

Vom Preis gö� lichs Worts,
Freut euch, freut euch in die ser Zeit
Ihr wert hen Chris ten al le!
Wann jetzt in al len Lan den weit
Gotts Wort herd ringt mit Schal le.
Es ist kein Mann, ders weh ren kann,
Das habt ihr wohl ver nom men;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan
Den Bö sen, als den From men.
Adam, Adam, du al ter Greis,
Wie hat es dir er gan gen?
Nach dei nem Fall im Pa ra deis
Hast du von Gott emp fan gen
Sein gött lich Wort, ge nom men an
Und bist da durch er hal ten;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan
Den Jun gen, als den Al ten.

Noa, Noa, du Got tes mann,
Gott hat dich aus er ko ren,
Daß du sein Wort hast ge nom men an,
Hat er zu dir ge schwo ren:
Mit Was ser nicht er trin ken lan,
Wollt von seim Zorn ab wei chen;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan
Den Ar men, als den Rei chen.

Abra ham, Abra ham gab gut Be scheid,
Er glau bet Gott, seim Her ren,
Das ward ihm zählt zur Ge rech tig keit,
Sein Sa men wollt er meh ren.
Al so hat Gott den‘ al len than,
Die sei nem Wort ver trau en;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan
Den‘, die dar auf thun bau en.



Loth, Loth, ein fromm gott fürch tig Mann,
Gott thät ihm zween En gel sen den,
Hieß ihn aus So dom zie hen than
Und sollt sich nicht um wen den.
Als dann hub Gott zu reg nen an
Mit Schwe fel und mit Feu re;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan,
Kommt uns al len zu Steu re1).

Da vid, Da vid, ein Köng und Herr
Ein Mann nach Got tes Wil len
Hat an ge nom men Got tes Lehr,
Dar um sein Wort er fül let,
Aus sei nem Stamm Gott glo bet an,
Wollt er ge bo ren wer den;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan
Im Him mel, als auf Er den.
Je sus Chris tus, Ma ri en Sohn,
Vom hei li gen Geist emp fan gen,
Was all Pro phe ten gsa get hon,
Ist Alls an ihm er gan gen.
Das hat Gott Alls durch ihn gethan
Und spricht, den sollt ihr hö ren;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan,
Den solln wir lo ben und eh ren.

Nun hört, nun hört und merkt mit Fleiß,
Was uns für der be schrei ben
Im Tes ta ment auf neue Weis,
Dar in sie thun ver lei ben,
Was vor mals je ge sa get ward
Von Chris to un serm Her ren;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan
Und wird sich all zeit meh ren.

Mat thä us Le vi, Evan ge list,
Ein Mann vom Zoll be ru fen,
Der ers te Kan zelr wor den ist,



Ler net al lein zu su chen
Die sen Hei land, der sel ber spricht:
Kommt, ihr Be trüb ten al le!
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan
Mit Pracht und gro ßem Schal le.

Mar kus, Mar kus, der an der ist,
Der auch reich lich aus brei tet
Mi ra kel groß von die sem Christ,
Da mit er hat ge lei tet,
Zum Glau ben bracht, daß er al lein
Ge recht und fromm thut ma chen;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan,
Sie wei nen oder la chen.
Lu kas, Lu kas in die Ord nung tritt,
Groß Wun dert hat uns zei get,
Zu schrei ben aus ist er der dritt,
Wie hoch uns Gott sei ge nei get,
Daß er uns schickt vom Him mel her ab,
Sein Sohn freund lich läßt lo cken;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan,
Wer das nicht glaubt, muß bo cken2).

Jo han nes, Jo han nes, der Jüng ling schon,
Ist auch der Vier te wor den,
Das Wort er führt in glei chem Ton,
Lehrt uns den Chris ten or den
Mit Glaub und Lieb be wei sen recht
Und sonst an ders nicht su chen;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan,
Hilft we der scharrn, no9ch bu chen3).

Sau lus, Sau lus er wähl tes Vas4)
Ist erst der rech te Ke ren5),
Der uns er re get den Neid und Haß,
Dar von so zor nig wer den,
Die Welt und ihr groß Hof ge sind,
Die al so to ben und wüthen;



Dann Got tes Wort bleibt ewig stan,
Vor den‘ wird ers be hü ten.

O Paul, o Paul, was richtst du an
Mit dei nem theu ren Schrei ben!
Mensch lich Ver nunft hoch fich test an,
Willt ih re Werk ver trei ben,
Al lein den Glau ben rich ten auf,
Der solls Al les aus rich ten;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan,
Wie wohl sie es ver nich ten.
Pe trus, Ju das und Ja ko bus
Fol gen auch die ser Leh re,
Daß sie uns ler nen Reu und Buß
Durch Chris tum, un sern Her ren.
Auf den sie all uns wei sen thun,
Ohn ihn wird nicht ge hol fen.
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan
Vor Lö wen, Bä ren und Wolfen.

Ach Mensch, ach Mensch, nu schick dich drein,
Laß dei nen Dün kel fah ren
Und glaub der Schrift und Wor ten sein,
Da mit du mögst be wah ren
Dein Gwis sen und auch all dein Thun
Treu lich dar auf ver las sen;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan,
Zeigt uns den Weg und Stra ßen.

O Je su Christ, du Got tes Sohn,
Laß uns nicht von dir wei chen,
Daß uns nicht werd ein bö ser Lohn,
So Men schen lehr her strei chen
Mit schö ner Ge stalt und Wü th richs gwalt
Zu til gen dei nen Na men;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan
Von nun und ewig, Amen!



Lobt Gott, Lobt Gott in Ei nig keit,
Ihr Chris ten all ge mei ne;
Daß er sein Wort hat aus ge breit,
Das ist sein Werk al lei ne.
Keins Men schen Wahn nicht hel fen kann,
Wie hoch er sei mit Na men;
Dann Got tes Wort bleibt ewig stan,
Nun sin gen wir fröh lich: Amen!

Von Adams fall und er lö sung durch Chris tum.
GOtt sprach zu Adam:
Von al len beu men zu es sen er leub ich dir,
nur ei nen mit ernst ver biet ich dir!
Hab acht auff diß mein ge bot,
laß dirs nit sein ein spot,
denn es hats ge redt dein Gott;
sonst wir stu und all dein er ben
er schreck lich ver der ben,
des tods wir stu ster ben!
Da macht sich auch dar die schlang,
wolt sich nit se u men lang,
thet dem ar men weib lein bang:
Ja wohl, solt euch ver bie ten Gott
den baum? halts nur für ein spott!
ist we der nutz noch not!
Eua hat sich nicht vor be dacht,
sie sprach: Gott hat uns ge ge ben macht,
daß wir es sen sölln al le speiß,
den baum mit ten im Pa ra deis
hat er uns ver bo ten mit fleiß:
Wann wir den sel ben rür ten ahn,
den todt möch ten wir vleicht es sen dran!
Die schlang sprach: Es ist da kein fahr!
Gott weiß, wz ich red, daß ist war,
gantz lau ter und of fen bar!

Da fieng das weib zu zweif feln ahn;
hett sie vor den man



rath ge fragt, der het fürm teuf fel kün nen stahn:
des war die schlang so be tro gen,
durffts nit mit dem man wa gen.
Der baum deucht sie sein al so schon,
dz sie aß dauon!
da ver lor sie uns des ew gen le bens kron;
dem man gab sie auch zu es sen,
Gotts wort war da ver ges sen.

Da ver bor gen sie sich beyd vor dem Herrn.
Gott rieff Adam, das hö ret er nit gern:
Ich steh in angst und sor gen,
dar um hab ich mich vor dir ver bor gen,
daß ich bin nackt.
Gott sprach: Wer hat dir ge sagt,
daß du nacket bist?
war umb hast du dann geu olgt des teuf fels list?
Da sprach er zu Gott, Das weib, dz du mir
ge ge ben hast, gab mir, ich aß mit ihr.
Gott sprach zu Eua: war umb
ha stu das gethan? Sie ant wort: Dar umb,
daß mich die schlang ver fürt.
Zur schlan gen sprach der Herr:
Der fluch geh dich ahn
vor an dern thie ren, daß du das hast gethan!
Des weibs sam soll dir den kopf zu tret ten!
Das ist Jhe sus Chris tus,
der uns ar me men schen solt er ret ten.
Da durch Adam ward ge trost,
und wir sein er ben sind mit ihm er lößt
auß al ler noth
und von dem ew gen tod!
Deß glei chen hat Gott dar nach den al ten
auch das selb ver spro chen
mit eim eyd, er wolts ihn trew lich hal ten,
dem Abra ham son der lich:
Durch sei nen sa men sölln wir ewig lich



ge seg net sein
und loß von ew ger pein!

O Herr Christ,
dir sey lob ge sagt,
dz du un ser mit ler bist!
Hilff uns, Herr,
durch dein heyl ges blut
und ver laß uns nim mer mehr!
Ach Gott Vat ter in ewig keit,
sey uns ge nä dig und hilff uns
auß al lem hert zen leid!
All un ser hoff nung steht zu dir;
ver stoß uns nit auß dei nem reich,
ist un sers hert zen be gir.

Wann du nicht bey uns ar men leuthen im mer bist,
so ists auß mit uns. Ach helff, Jhe su Christ!
nicht laß an uns das te wer lei den dein,
nicht laß dein heil ges blut und ster ben
an uns im mer verl oh ren sein.
Amen.

Von dem schwä ren zorn Go� es, jetzt vber Teut sch land vor han den
und vor au gen.
AH Gott, thu dich er bar men
durch Chris tum dei nen Son
Vbr reich vnd vbr ar men!
hilff das sie bus se thun
Vnd sich ein jedr er ken nen thut!
ich fürcht, Gott hab ge bundn ein rut,
er wil vns da mit straf fen,
den hir ten mit den scha fen,
es wird jm keinr ent lauf fen!
Gott hat vns lang ge ruf fen
durch sei ne tre we knecht,
Vnsr ohrn sind abr nicht of fen,



dar umb ge schicht vns recht!
Sein straff han wir itzt in dem land,
ich fürcht, jr sind mehr fur der hand!
Gott wöll sie von vns wen den
vnd sei ne gnad vns sen den,
es steht in sei nen hen den.

Es gschehn gros wun der zei chen,
noch schlahn wirs als inn wind,
Die vns sol ten er wei chen!
so gar sind wir ver blind,
Das wir er kenn die war heit nicht,
wie vns itzt Got tes wort be richt,
das wir vns dar an ker ten
vnd sei ner gnad be ger ten,
nicht so dar wi der sper ten!
Er ger ists nie ge we sen
von an be ginn der welt!
Ein je der mags wol le sen,
was Chris tus hat ge melt:
Kein lieb noch glaub auff er den ist,
ein je der braucht sein tück vnd list,
der reich den ar men zwin get
vnd jm seinn schweis ab drin get,
das nur sein gro schen klin get.

Wer kans al les er mes sen,
was treibt die welt mit macht,
Mit jrem sauffn vnd fres sen,
hohmut vnd gros sen pracht!
Gott wirds die len ge lei den nicht,
schaw, das dich nicht er hasch sein gricht!
so bist ewig ver lo ren,
dem Teu fel aus er ko ren,
wer bes ser nie ge bo ren!

Gott eilt ge wis zum en de,
das zeugt all crea tur;



Er wird ko men be hen de,
das han wir schön fi gur.
Das gleu bet der Gott lo se nicht,
der wol in sei nem hert zen spricht:
Es kan noch lang zeit we ren,
wir wol len schlemn vnd ze ren!
der Teu fel thut sies le ren.

Die welt lesst nu nicht abe,
das wild viel köpf fig thier,
Man werff sie denn ins gra be;
es wird ge sche hen schier!
Der Teu fel hats da hin ge bracht,
das man Gott vnd sein wort ver acht,
fragt nicht nach seim ge bo te,
trei bet dar aus den spo te,
sagt wol, es sey kein Got te.
Die axt ist schon ge le get
dem baum an sei ne wurtz,
Als vns Jo han nes zeu get,
ins fe wer mus er kurtz;
Wol dem, der es zu hert zen nimt
vnd wacht, wenn sein Er lö ser kumpt,
liebt al le zeit das gu te!
der wird sein wol be hu te
ja fur der hel len glu te.

Chris tus sein pro phe ceye
ist nun er fül let zwar,
Ein je der merck da beye
vnd nem sein eben war,
Das er sein le ben an ders schick
vnd Chris tum in sein hertz ver strick;
nie mand weis, wel che stun de,
spricht Gott aus sei nem mun de,
die welt wird gehn zu grun de.



Solchs al les ist ver bor gen
in der Gott lo sen sinn,
Das siht man al le mor gen:
wie laufft die welt da hin,
Das sie nur krigt das zeit lich gut,
das ewig sie ver ges sen thut,
dar an wil nie mand den cken,
thut leib vnd seel ver sen cken,
manch Chris ten thut es kren cken.

Gott hat in sei ner hu te
all, die er hat er weckt,
Er kaufft durch Chris ti blu te,
am creutz hoch aus ge streckt,
Da er vns all er lö set hat
vom Teuf fel, sünd vnd ewign tod,
ist selbs fur vns ge stor ben,
des Va tern huld er wor ben,
sonst wern wir all ver dor ben.
Das lied sey itzt ge sun gen
zu trost der Chris ten heit,
Den al ten vnd den jun gen,
vnd dem sein sünd ist leid,
Der bitt Gott all zeit vmb ge nad,
das er ni mer in sün den bad;
das helff er vns all sa men,
zu lo be sei nem Na men,
durch Jhe sum Chris tum, amen!

Von der Frucht der Him mel fahrt un sers Herrn Chris � und von den
Ga ben des hei li gen Geis tes
Mel. Er halt uns, Herr, bei dei nem Wort, oder: Ihr lie ben Chris ten freut euch
nun.

Freut euch ihr Got tes-Kin der all!
Der Herr führt euch mit gro ßem Schall.
Lob sin get ihm lob sin get ihm,
Lob sin get ihm mit lau ter Stimm!



Die En gel und all Him mels heer
Er z eign Chris to gött lich Ehr
Und jauch zen ihm mit fröh li chem Schall,
Das thun die lie ben En gel all.

Daß un ser Hei land Je sus Christ,
Wahr Got tes sohn, Mensch wor den ist,
Deß freu en sich die En gel sehr
Und gön nen uns gern sol che Ehr.
Der Heer hat uns die Stätt be reit
Da wir solln blei ben in Ewig keit:
Lob sin get ihm, lob sin get ihm,
Lob sin get ihm mit lau ter Stimm!

Wir sind Er ben im Him mel reich,
Wir sind den lie ben En geln gleich.
Das sehn die lie ben En gel gern
Und dan ken mit uns Gott dem Herrn.

Es hat mit uns nun nim mer Noth;
Der Sa tan, Sünd und ew ger Tod
All sammt zu Schan den wor den sind
Durch Got tes und Ma ri en Kind.
Der Herr ver läßt uns nim mer mehr,
Er gibt uns gu te Pre di ger,
Die un ser pfle gen in der Welt;
Bei sei nem Wort er uns er hält.

An sein Ver hei ßung er ge denkt,
Drum hat er uns solch Gab ge schenkt
Und sendt Pre di ger in fer ne Land,
Daß er durch ihr Wort werd be kannt.

Den heil gen Geist sendt er her ab,
Auf daß er un ser Herz er lab
Und tröst uns durch das gött lich Wort
Und uns be hüt fürs Teu fels Mord.



Al so baut er die Chris ten heit
Zur ew gen Freud und Se lig keit;
Al lein der Glaub an Je sum Christ
Die recht Er kennt niß Got tes ist.

Der hei lig Geist den Glau ben stärkt,
Ge duld und Hoff nung in uns wirkt,
Er leucht und macht die Her zen fest
Und uns in Trüb sal nicht ver läßt.
So neh men wir im Glau ben zu
Und hat das arm Ge wis sen Ruh
Durch Chris tum un sern Mit te ler
Und hü ten uns für fal scher Lehr.

Was uns die gött lich Ma je stat
Am hei li gen Kreuz er wor ben hat,
Das thei let aus der heil ge Geist;
Dar um er un ser Leh rer heißt.

Ein je der, der da pre di gen soll,
Der muß das eben wis sen wohl,
Wo nicht der Geist sein Herz be wegt,
Daß er das Amt nicht recht ver hegt.
Ohn Got tes Geist auch nie mand kann
Chris tum von Her zen neh men an;
Den trä gen Her zen bringt er Saft,
Den schwa chen Her zen gibt er Kraft.

Den Durs ti gen ist er ein Quell;
Was dun kel ist, das macht er hell,
Die krum men Her zen macht er schlecht,
Die ir ri gen bringt er zu recht.

Die Her zen, die da sind ver wundt,
Die macht der hei lig Geist ge sund,
Er wei chet die da sind ver hart;
Das thut des Her ren Him mel fahrt.



Der Va ter hat den Sohn ge sandt;
Der Sohn wird an ders nicht er kannt
Ohn durch den hei li gen Geist al lein;
Der muß die Her zen ma chen rein.

Die hei li ge Drei fal tig keit
Hält sich ganz zu der Chris ten heit
Und nimmt sich ihr so herz lich an
Und wollt gern hel fen je der mann.
So wach sen wir an Chris to fein
Und mei den al len fal schen Schein,
Und neh men uns des Nächs ten an,
Gleich wie er hat an uns gethan.

Wir wan deln wohl in die ser Welt
Und thun doch nicht, was ihr ge fällt,
Son der wir fol gen Got tes Rath
Und thun was er be foh len hat.

Die blin de Welt weiß nichts von Gott,
Und Got tes Wort ist ihr ein Spott;
Sie treibt Un zucht, Geiz, List und Tück,
Un recht und and re bö se Stück.
Das thun die from men Chris ten nicht,
Ihr Herz nach Gotts Wort ist ge richt
Und den ken stets aus die ser Welt
Und thun, was Chris to wohl ge fällt.

Das Wort sie üben im mer dar,
Das ist hell, lau ter, rein und klar.
Ihr Lust ist zu der hei li gen Schrift;
Denn Men schen Lehr ist ei tel Gift.

So man che schö ne Got tes gab
Bringt uns der hei lig Geist her ab
Und uns vorm Sa tan wohl ver wahrt;
Solchs schafft des Her ren Him mel fahrt.



So dan ket nun dem lie ben Herrn
Und lo bet ihn von Her zen gern;
Lob sin det mit der en gel Chör,
Daß man es in dem Him mel hör:

Gott Va ter in der Ewig keit,
Es sagt dir dei ne Chris ten heit
Groß Ehr und Dank mit höchs tem Fleiß
Zu al len Zei ten Lob und Preis.
Herr Je su Chris te, Got tes Sohn,
Ge wal tig, herr lich, präch tig, schon,
Es dankt dir dein Chris ten heit
Von nun an bis in Ewig keit.

Du hei li ger Geist, du wah rer Gott,
Der du uns tröst in al ler Noth:
Wir rüh men dich, wir lo ben dich
Und sa gen dir Dank ewig lich.

Amen

Von der Ober keit und dem Paps te.
Die Ober keit ist von Gott ge schaf fen;
Der Teu fel hat ge macht die Pfaf fen,
Noch wol len sie die Welt re gi ern,
Da zu die Kir chen re for mi ern.
Der Papst der rech te Bär wolf ist,
Den un ser Hei land Je su Christ
Wird sto ßen aus der Chris ten heit;
Ein feu ri ger Pfuhl ist ihm be reit.
Dem Herrn sei Lob in Ewig keit.

Von der Welt Bos heit, so zur Bu ße ver mah net
Ach Gott, thu dich er bar men
durch Chris tum, dei nen Sohn,
Ue br Reich und über Ar men,
Hilf, daß sie Bu ße thun,
Und sich ein je der er ken nen thut.
Ich fürcht Gott hat ge bun den ein Ruth,



Er will uns da mit stra fen,
Den Hir ten mit den Scha fen.
Es wird ihm keinr ent lau fen.

Gott hat uns lang ge ru fen
Durch sei ne treue Knecht,
Unsr Oh ren sind aber nicht of fen,
Dar um ge schieht uns recht.
Sein Straf han wir jetzt in dem Land.
Ich fürcht, ihr sind mehr vor der Hand;
Gott wöll sie von uns wen den
Und sei ne Gnad uns sen den;
Es steht in sei nen Hän den.
Es ge schehn groß Wun der zei chen,
Noch schlan wir Alls in Wind,
Die uns soll ten er wei chen.
So gar sind wir ver blindt.
Daß wir er ken nen die Wahr heit nicht,
Wie uns jetzt Got tes Wort be richt,
Daß wir uns dar an kehr ten
Und sei ner Gna den be gehr ten,
Nicht so gar da wi der sperr ten.

Aer ger ists nie ge we sen
Von An be ginn der Welt.
Ein je der mags wohl le sen,
Was Chris tus hat ge meldt.
Kein Lieb noch Glaub auf Er den ist,
Ein je der braucht sein Tück und List.
Der Reich den Ar men zwin get
Und ihm sein Schweiß ab drin get,
Daß nur sein Gro schen klin get.

Wer kann’s Al les er mes sen,
Was treibt die welt mit Macht,
Mit ihrem Sau fen und Fres sen,
Hoch muth und gro ßen Pracht?
Gott wirds die Län ge lei den nicht,



Schau, daß dich nicht er hasch sein Gricht,
So bist ewig ver lo ren,
Dem Teu fel aus er ko ren,
Wär bes ser nie ge bo ren.

Gott eilt ge wiß zum En de,
Das zeugt all Crea tur,
Er wird kom men be hen de,
Deß han wir schön Fi gur.
Das glau bet der Gott lo se nicht,
Der wohl in sei nem Her zen spricht:
Es kann noch lang Zeit wäh ren,
Wir wol len schlem men und zeh ren.
Der Teu fel thut sie’s leh ren.
Die Welt läßt nun nicht abe,
Das wild viel köp fig Thier,
Man werf sie denn ins Gra be;
Es wird ge sche hen schier.
Der Teu fel hats da hin ge bracht,
Daß man Gott und sein Wort ver acht,
Fragt nicht nach seim Ge bo te,
Trei bet dar aus den Spot te,
Sagt wohl, es sein kein Got te.

Die Axt ist schon ge le get
Dem Baum an sei ne Wurz,
Als uns Jo han nes zei get,
Ins Feu er muß er kurz.
Wohl dem, der es zu Her zen nimmt,
Und wacht, wann sein Er lö ser kömmt,
Liebt al le Zeit das Gu te,
Der wird sein wohl be hu te
Ja für der Höl len Glu te.

Chris tus sein Pro phe zeye
Ist nun er fül let zwar,
Ein je der merk da beie
Und nehm sein eben wahr,



Daß er sein Le ben an ders schick
Und Chris tum in sein Herz ver strick.
Nie mand weiß, wel che Stun de,
Spricht Gott aus sei nem Mun de,
Die Welt wird gehn zu Grun de.

Solchs Al les ist ver bor gen
In der Gott lo sen Sinn.
Das sieht man al le Mor gen,
Wie lauft die Welt da hin,
Daß sie nur kriegt das zeit lich Gut,
Das ewig sie ver ges sen thut;
Dar an will Nie mand den ken,
Thut Leib und Seel ver sen ken;
Manch Chris ten thut es krän ken.
Gott hat in sei ner Hu te
All, die er hat er weckt,
Er kauf durch Chris ti Blu te
Am Kreuz hoch aus ge streckt,
Da er uns all er lö set hat
Vom Teu fel, Sünd und ewigm Tod,
Ist selbst für uns ge stor ben,
Des Va tern Huld er wor ben,
Sonst wä ren wir all ver dor ben.

12. Das Lied sei jetzt ge sun gen
Zu Trost der Chris ten heit,
Den Al ten und den Jun gen;
Und dem sein Sünd ist leid,
Der bitt Gott all zeit um Ge nad,
Daß er nim mer in Sün den bad.
Das helf er uns all sam men
Zu Lo be sei nem Na men
Durch Je sum Chris tum, Amen.

Von Er lö sung der welt.
VOn Ma ria, der rei nen magd,
wie JE saia hat ge weis sagt,



Ist uns ge born der süs se trost,
der uns mit sei nem blut hat er lößt.
Sein nam he ist Jhe su Christ,
der ein wa rer mensch ge born ist;
Wer er uns nicht ge born,
so wern wir all zu mal ver lorn.

Er ist wah rer Got tes sohn,
von ewig keit ge born sei ner gna den thron,
Gott hat uns so lieb ge habt,
daß er uns mit seim lie ben sohn hat be gabt.
Und hat ihn hie auff er den
las sen von der welt ver spot tet wer den,
Er must selbst sein creutz tra gen,
umb un ser sünd willn ist er ge schla gen.

Durch ei nes men schen sünd und fall
warn ver dampt die men schen all,
durch eins men schen ge rech tig keyt,
nem lich durch Jhe sum Chris tum,
ist uns er wor ben die se lig keyt.
Er trug für war un ser kranck heit
auß lau ter barm hert zig keit,
Er lud un ser schmert zen auff sich,
das lämb lein Got tes für uns
gieng in den bit tern tod wil lig lich.
Christ zum schuld opf fer sein le ben,
wie Je saia weis sagt,
hat in den tod ge ge ben;
Gott Vat ter kund nie mand fin den
der sünd, tod, teuf fel und hell
het mö gen uber win den.

Sein ei gen sohn, Jhe sus Chris tus, must sein le ben
für al le ar me sün der ge ben,
Er kund al lein dem bö sen Sa than wi der stre ben;
Drumb last uns ihn un sern ein gen mit ler nen nen,



kein an dern mit ler wölln wir ken nen,
von sei ner lieb sol uns kein Crea tur tren nen.

O Herr Christ, der du von dem Va ter selbst
im hi mel zu un serm mit te ler er welt bist,
Sey uns gna dig, Chris te, lie ber Herr,
dann wir hal ten dich für un sern ein gen mit te ler.
Hillf, daß wir un ser tra wen
auff nie mand an ders ba wen,
son dern auff dein wort laß uns scha wen.
Amen.

Wir dan ken Go� für sei ne Ga ben
Wir dan ken Gott für sei ne Ga ben,
die wir von ihm emp fan gen ha ben,
und bit ten un sern lie ben Herrn,
er woll uns fer ner auch be schern
und spei sen uns mit sei nem Wort,
daß wir satt wer den hier und dort.
Ach lie ber Herr, du wollst uns ge ben
nach die ser Zeit das ewig Le ben.

Zei chen der letz ten Zei ten
Gott hat das evan ge li um
Ge ge ben, daß wir wer den fromm;
Die welt acht’t sol chen schatz nicht hoch,
Der größ te theil fragt nichts dar nach.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.
2. Man fragt nichts nach der gu ten lehr‘;
Der geiz und wu cher nur viel mehr
Hat über hand ge nom men gar,
Noch spre chen sie: es hat kein‘ g’fahr.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.

3. Täg lich er denkt man neue netz‘
Das sind der gott lo sen ge setz.
Da mit sie al les gut zu sich



Gern woll ten reiß’n ge wal tig lich.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.

4. Man rühmt das evan ge li um,
Und will doch nie mand wer den fromm.
Für wahr man spott’t den lie ben Gott;
Noch spre chen sie: es hat kein‘ noth.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.
5. Es ist doch ei tel bü be rei,
Die welt treibt gro ße schin de rei.
Als ob kein Gott im him mel wär‘,
Das ar muth muß sich lei den sehr.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.

6. Die schätz‘ der kir chen nimmt man hin,
Das wird ihn’n brin gen kein’n ge winn:
Die ar men läßt man lei den noth
Und nimmt ihn’n aus dem mund das brod.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.

7. Die schätz‘ der kir chen sind ihr gift,
Sie sind von ih nen nicht ge stift’t:
Noch neh men sie das kir chen-gut;
Sieh, was der lei dig‘ geiz nicht thut.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.
8. Man fragt nach Gott dem Herrn nicht mehr,
Die welt stinkt ganz nach eit ler ehr‘,
Die hof fart nimmt ganz über hand,
Be trü gen, lü gen ist kein‘ schand.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.

9. Wo bleibt die brü der li che lieb‘?
Die gan ze welt ist vol ler dieb‘.
Kein‘ treu‘ noch glaub‘ ist in der welt,
Ein je der spricht: Hätt ich nur geld!
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.

10. Die welt will ihr nicht las sen wehr’n,
An Gott’s wort will sich nie mand kehr’n:



Sie ha ben nichts ge ler net mehr,
Denn nur fres sen und sau fen sehr.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.

11. Ihr‘ größ te kunst ist ban ke tir’Än,
Und in der bü be rei stu dir’n:
Das kann sie aus der mas sen wohl,
Die welt ist al ler schalk heit voll.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.
12. Die lie be son ne kann nicht mehr
Zu se hen, und ent setzt sich sehr:
Dar um ver liert sie ihren schein;
Das mag ein‘ gro ße trüb sal sein.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.

13. Der mond und ster ne ängs ten sich,
Und ihr‘ ge stalt steht jäm mer lich;
Wie gern sie woll ten wer den frei
Von sol cher gro ßen bü be rei.
Das ist ein zei chen vor dem jüngs ten tag.

14. Dar um komm, lie ber Her re Christ!
Das erd reich über drü ßig ist,
Zu tra gen sol che höl len-bränd.
Drum mach’s ein mal mit ih re ein end,
Und laß uns sehn den lie ben jüngs ten tag.
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